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Neukonstituierung des Braunkohlenausschusses des Landes
Brandenburg am 14.11.2024 erfolgt
Cottbus. Am 14.11.2024 hat sich der Braunkohlenausschuss des Landes Brandenburg (BKA BB) in Cottbus neu
konstituiert. Zunächst fand eine Vorstellung der beschließenden Mitglieder für die 9. Amtsperiode des BKA statt.
Darauf folgte ein Statement des geschäftsführenden Ministers für Infrastruktur und Landesplanung und die Berufung
der Vertreter der Kammern und Verbände. Die LMBV hat als Sanierungsbergbautreibende - ebenso wie der aktive
Kohleförderer LEAG - eine beratende Stimme im Ausschuss, die von LMBV-Prokurist Gerd Richter, Bereichsleiter des
Sanierungsbereiches Lausitz, wahrgenommen wird.

Am Anfang der 104. Ausschusssitzung stand die Neuwahl des Vorsitzes und der Stellvertreter. Die Leitung dieser Wahl
aus den Reihen der Mitglieder erfolgte durch Winfried Böhmer als das Mitglied, das dem Ausschuss bereits am Längsten
angehört – hier seit 1994. Zum Vorstand des BKA BB wurden folgende Persönlichkeiten gewählt:

Vorsitzende:       Kerstin Kircheis (Wiederwahl)

Stellvertreter: Frank Schneider (Wiederwahl)1.
Stellvertreter: Dorothee Land (neu, zuvor: Matthias Scheufele)2.

Der geschäftsführende Minister für Infrastruktur und Landesplanung des Landes Brandenburg, Rainer Genilke, setzte in
seiner Einführungsrede verschiedene Schwerpunkte, so Kati Starost, LMBV-Abteilungsleiterin, in ihrer Nachschau. Der
BKA BB und die Gesellschaft befinden sich in einer Transformation, betonte der Minister. In diesen Zeiten ist die Arbeit
des Sanierungsbergbaus auf Basis der Verwaltungsabkommen unverändert wichtig, ebenso wie auch das Ausführen des
Braunkohleplanverfahrens Welzow-Süd TA I mit dem Herstellen eines neuen Restsees. Auch die Arbeit des
Braunkohlenausschusses behält seine zentrale Bedeutung. Der Minister und gewählte Vizepräsident des Landtages in
Potsdam wünschte dem Braunkohlenausschuss weiterhin Erfolg für das Erledigen seiner Aufgaben.

In der nachfolgenden Berichterstattung u.a. zu Fragen der Arbeit der LMBV ging es z. B. um vorhandene Partnerschaften
des Bergbausanierers mit Wissenschaftsinstitutionen zum Thema der Verwertung und Nachnutzung von Eisenhydroxid
sowie um das Vorgehen des Sanierungsunternehmens zur möglichen Aufhebung der großflächig noch eingerichteten
Sperrbereiche, so um:

das Pilotvorhaben mit der SSPV im Tgb. Seese-Ost:
Dort ist eine Fertigstellung der SSPV angestrebt.
Der Nachweis des Verdichtungserfolges ist noch nötig.
Die Vorlage der Nachweise über den Verdichtungserfolg liegen bei den Bergämtern.
Eine Abnahme des LBGR ist notwendig, um Überführung des Piloten SSPV in einen Regelbetrieb vornehmen zu können.

die Restlochkette, im Bereich der Innenkippe Koschen:
Dort ist die Fläche durch RDV-Dämme eingerahmt,
eine rechnerische Überprüfung der Verdichtungsergebnisse ist in Arbeit bei Sachverständigen und
bei positiven Ergebnissen kann eine Freigabe dieser Flächen erfolgen.

Eine Freigabe des weit größeren Teils an gesperrten Innenkippen-Flächen wird noch Jahre andauern:
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als Ziel sind 80 % in 15 bis 20 Jahren zu sichern und nachfolgend nutzbar zu machen.
Es erfolgte der Verweis auf bereits gegebene Informationen der LMBV zur Innenkippen-Priorisierung in der BKA-
Sitzung am 16.11.2023.
Die Sanierung von herausfordernden ausgewählten Teilflächen wird noch Jahrzehnte andauern; sie ist zudem mit
hohen Kosten verbunden, wie z. B. im Tgb. Schlabendorf-Süd. Die Bundesregierung suche parallel Wildnis-
Entwicklungsgebiete.
Grundlage der LMBV sind jedoch bisher die Sanierungsrahmenpläne  in Untersetzung mit den ABP. 
Wildnisgebiets-Ausweisungen seien mit umfassenden Fragestellungen verbunden, die auch auf Landesebene
weiter zu klären und zu diskutieren sind. (KS|UST)

104. Sitzung des Braunkohlenausschusses des Landes Brandenburg in Cottbus

Fotos: Kati Starost (LMBV)

Die wiedergewählte Vorsitzende des Ausschusses mit ihren Stellvertretern – gemeinsam mit
Minister Genilke.

Der  geschäftsführende  Infrastrukturminister  R.  Genilke  gratuliert  Frank  Schneider  zur
Wiederwahl  als  Stellv.  Vorsitzender.

Gerd Richter (Mitte; 2.v.r) vertritt die LMBV und Dr. Thomas Koch (Mitte; 3.v.r.) die LEAG im
Ausschuss.

104. Sitzung des Braunkohlenausschusses des Landes Brandenburg in Cottbus

Mongolische Wirtschaftsdelegation im LMBV-
Sanierungsgebiet unterwegs
Senftenberg | Lausitzer Seenland. Am 14. November machten sich 30 Fachleute aus der mongolischen Wirtschaft
mit Projekten der LMBV in der Lausitz vertraut. Sie waren von der OAV - German Asia-Pacific Business Association
eingeladen worden und wurden von der China & Mongolei-Regionalmanagerin Louisa de Fallois begleitet. Jörg
Schlenstedt und Dr. Uwe Steinhuber betreuten die Gäste seitens der LMBV.

Zunächst wurde der Hafen Großräschen, der Weinberg und die Seebrücke vorgestellt und das Sanierungsgebiet der

https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/11/20241114_103054-scaled.webp
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LMBV räumlich abgesteckt. Bei einem Einführungsvortrag zu den Aufgaben und Herausforderungen der LMBV konnte
Fachreferent Jörg Schlenstedt auch auf seine Expertise bei der Betreuung von Umweltvorhaben der LMBV in der
Mongolei im Verbund mit weiteren Unternehmen aus der Vergangenheit aufsetzen. Die mongolischen Gäste zeigten sich
sehr wissbegierig zu Fragen der Organisation und Planung von nachbergbaulichen Vorhaben.

Im weiteren Verlauf wurden die Besucher bei einer Bustour mit dem Lausitzer Seenland bekannt gemacht. Nach einem
Blick auf die Kippenbereiche in einen aktiven Tagebau bei Welzow wurde am Seestrand Lieske die Aufgaben bei der
Gestaltung des Sedlitzer Sees erläutert. Am Leuchtturm Geierswalde ließ sich die Nachbergbau-Folgelandschaft gut
demonstrieren. An der „Himmelsleiter“ des Rostigen Nagels konnten sich die Mitglieder der mongolischen
Wirtschaftsdelegation selbst einen guten Überblick über die Lausitzer Bergbaufolgelandschaft verschaffen.

Die Delegation weilt in Deutschland anlässlich des Deutsch-Mongolischen Wirtschaftsausschusses (DMWA), der am 15.
November 2024 vom Ostasiatischen Verein (OAV) organisiert wird. Der DMWA dient dazu bestehende bilaterale
Kooperationsprojekte zu besprechen um am 18. November der Regierungsarbeitsgruppe im Bundesministerium für
Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) mit der Parlamentarischen Staatssekretärin Brantner und dem mongolischen
Wirtschaftsminister in Berlin in Statements Bericht zu erstatten. Der Fokus lag dabei auf Bergbau und Rohstoffen,
Erneuerbare Energien und Umwelt, sowie Logistik und Transport. (UST)

Die  mongolischen  Fachleute  zeigten  sich  von  der  Größe  der  Lausitzer  Bergbaufolgeseen
beeindruckt.

Fotos: Dr. Uwe Steinhuber und Jörg Schlenstedt (LMBV)

LMBV-Fachreferent Jörg Schlenstedt informierte zum Enstehen des Großräschener Sees.

Der Lausitzer Landschaftwandel – hier der Weinberg – faszinierte die Vertreter der mongolischen
Wirtschaftsdelegation.

Bei  einem  Einführungsvortrag  stellte  Fachreferent  Jörg  Schlenstedt  die  Aufgaben  und
Herausforderungen  der  LMBV  vor.

Gruppenbild mit Betreuern in der Lausitz

https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/11/IMG_2331_Mongolen_Seebruecke_Schlenstedt-scaled.webp
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Veranstaltungsreihe der LMBV wird fortgesetzt:
Themenwerkstatt zur Bodenaufwertung mit EHS
Senftenberg. Die LMBV plant auf ihrem eigenen Betriebsgelände eine Deponie für Eisenhydroxidschlamm (EHS).
Während es im unmittelbaren Projektumfeld Kritik an dem Vorhaben gibt, sehen Experten darin eine Lösung für das
EHS-Problem, das zur Verockerung der Spree und anderer Fließgewässer führt.

LMBV informierte Sedlitzer über Sanierungsfortschritt auf der
Brückenfeldkippe
Senftenberg/Sedlitz. Auf einer gut besuchten Einwohnerversammlung am Abend des 4. November 2024 nutzte die
LMBV die Möglichkeit, Interessierte über den Sanierungsfortschritt auf der Brückenfeldkippe zu informieren. Der
zuständige LMBV-Sanierungsbereichsleiter für die Lausitz, Gerd Richter, löste damit eine Zusage des
Unternehmens ein, regelmäßig über die Sanierungsarbeiten am und um den Sedlitzer See zu berichten. Er wurde dabei
von Abteilungsleiter Michael Matthes und dem verantwortlichen Projektmanager Henry Ruske unterstützt.

Nach einer Begrüßung durch den Sedlitzer Ortsvorsteher Frank Ciesielski gemeinsam mit seinem Stellvertreter
konnte G. Richter festhalten, dass die seit Mitte Januar 2024 laufenden Sprengarbeiten auf der Sedlitzer
Brückenfeldkippe i.A. der LMBV planmäßig vorankommen. Im Vorfeld waren die notwendigen Beweissicherungen bei
Anrainern durchgeführt worden. Alle beantragten Beweissicherungen wurden rechtzeitig erstellt. Bei den
Verdichtungsarbeiten wurden entsprechend den begleitenden Schwinggeschwindigkeits-Messungen bisher alle
Grenzwerte eingehalten - abgesehen von einer Ausnahme seien daher auch keine Vorkommnisse zu verzeichnen
gewesen. Bei der anfänglich seenahen Sprengverdichtung wurde zunächst der dortige Stützkörper mit 680
Sprengbohrlöchern im Wege der herkömmlichen Sprengverdichtung (SPV) abgearbeitet und fertiggestellt. Hierbei
kamen Ladungen von bis zu 19 Kilogramm je Sprengbohrloch bei der bis zu 40 Meter mächtigen Kippe zum Einsatz. G.
Richter betonte, dass er mit der Arbeit der auftragnehmenden Sprengfirmen bisher sehr zufrieden sei.

Bei den bis zu 30-Meter tiefen Sprengungen kam es dort zu den erwarteten Absenkbeträgen von 0,2 bis 4,0 Meter. Wie
der begleitend tätige Sachverständige für Geotechnik Falk Hoffmann von der Geotechnik der Firma GUB ergänzte, lagen
die Absenkungen in diesem anfänglichen Primärstützkörper im Schnitt bei 1,1 Meter, was grundsätzlich den Erfolg der
Verdichtungen anzeige. In den nachfolgenden nordwestlichen Sprengfeldern wurden bisher schon 590
Sprengbohrlöcher mit der „Schonenden Sprengverdichtung“ (SSPV) mit weitaus geringeren Ladungen
abgesprengt. Hier kam es in der Kippe in der sog. Sprengfläche I konkret zu Absenkbeträgen von 0,2 bis 1,2 Meter, im
Durchschnitt waren es 0,4 Meter. In den kommenden Monaten sind noch weitere 1.630 Sprengbohrlöcher
planmäßig abzuarbeiten.
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Dabei wird auch der noch stehende Sichtschutz-Waldgürtel zur Ortslage hin beansprucht werden. Die Sanierer werden
weiter „sanft unterwegs sein, ohne Schaden anzurichten“, so Richter. Für voraussichtlich Ende 2025 ist der Abschluss
der Sprengarbeiten zu erwarten, so seine Prognose. Nach den Sprengverdichtungen sind noch Geländeauffüllungen
vorzunehmen, um die Sollhöhen gegenüber dem ansteigenden Grundwasser zu erreichen. Möglichst bis Dezember 2027
sollen diese Geländeauffüllungen in den ersten Sprengfeldern abgeschlossen werden, so die derzeitigen Planungen.
2028 schließt sich dann noch das Planieren und Meliorieren der Flächen an. Parallel werden die nördlichen Ackerflächen
im Feld II und VI noch mit der SSPV und Walzen bearbeitet werden.

Erste dokumentierte Vorher-Nachher-Verdichtungskontrollen mittels Drucksondierungen und
Rammsondierungen belegen das Erfordernis der umgesetzten Verdichtungsarbeiten und „bezeugen den Erfolg der
ausgeführten SSPV“, so der beauftragte Gutachter Dipl.-Ing. Falk Hoffmann. Ziel ist es, eine spätere Wald- oder
angrenzende Ackernutzung wieder sicherzustellen. Der Experte wies auch noch einmal auf die vorhandenen und
einzuhaltenden Absperrungen hin, damit niemand im noch ungesicherten oder noch nicht aufgefüllten Gelände zu
Schaden komme.

Eine Folge-Informationsveranstaltung für die Sedlitzer unter Mitwirkung der LMBV wurde für das spätere Frühjahr 2025
von Gerd Richter angekündigt. (UST / gekürzt 8.11.24)

Abarbeitungsplan der Sprengfelder auf der Brückenfeldkippe (Stand 2024)

Fotos: Dr. Steinhuber | Grafiken: LMBV

Gemeinsam wurde der Sanierungsfortschritt auf der Brückenfeldkippe vorgestellt: der Sedlitzer
Ortsvorsteher Frank Ciesielski mit Gerd Richter, Falk Hoffmann und Henry Ruske (v.r.n.l.)

Der Planungsansatz für das Sichern der Brückenfeldkippe – beginnend am Primärstützkörper.

Der Sachverständige für Geotechnik Falk Hoffmann ergänzte die LMBV-Aussagen.

Die gut besuchte Einwohner-Versammlung am Abend des 4. November 2024.

Der Bereichsleiter Gerd Richter im Dialog mit Sedlitzer Bürgern.

Viele Sedlitzer nutzen die Chance, sich aus erster Hand zu informieren.

https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/11/IMG_2269_Einwohnerinfo_Sedlitz_2024_Team-scaled.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/11/Sprengfelder-BFK-Sedlitz.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/11/IMG_2274_Einwohnerinfo_Sedlitz_Richter_Hoffmann-scaled.webp
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https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/11/IMG_2273_Einwohnerinfo_Sedlitz_Richter-scaled.webp
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Rektor der UN-Universität Prof. Dr. Marwala unterwegs im
LMBV-Revier
Senftenberg. Am 2. November 2024 besuchte der Rektor der UN-Universität und Untergeneralsekretär der
United Nations Prof. Dr. Tshilidzi Marwala die LMBV und auch das Sanierungsgebiet des Unternehmens in der
Lausitz. Er wurde von Torsten Safarik, Kaufmännischer Geschäftsführer, und vom Lausitz-Sanierungsbereichsleiter
Gerd Richter zunächst bei der LMBV in Senftenberg empfangen. Gemeinsam gingen sie anschließend auf eine Jeep-
Tour, um sich über den Wandel in der Lausitz und die Bergbausanierung zu informieren. Dabei wurden u.a. die
Ableiterbaustelle vom Sedlitzer See, die Marina am Sedlitzer See, der Ilse-Kanal, der Hafen Großräschen sowie der
LMBV-Sanierungstagebau Greifenhain angefahren.

Die LMBV gratulierte zudem Prof. Dr. Marwala auch herzlich zu seiner Auszeichnung mit dem Carlowitz-
Nachhaltigkeitspreis, der ihm im Rahmen der SÄCHSISCHEN NACHHALTIGKEITSKONFERENZ 2024 als „KI-
Wissenschaftler für Nachhaltigkeit“ am 01.11.2024 in Chemnitz verliehen worden war. Veranstalter war dort die
Sächsische Hans-Carl-von-Carlowitz-Gesellschaft e. V. zur Förderung der Nachhaltigkeit.

Als Bergbausanierer hat die LMBV eine ganz besondere Bindung zu Hans Carl von Carlowitz, der als
Oberberghauptmann bereits 1713 schon das Wieder-Anpflanzen von Bäumen gefordert hat, nachdem für den Bergbau
bereits viele Bäume - u.a. für den Schachtausbau und als Brennmaterial - geholzt worden waren. Durch ihn wurde damit
der Begriff der forstwirtschaftlichen Nachhaltigkeit erstmals begründet. Dies ist auch heute für die Sanierungstätigkeit
der LMBV ein wichtiges Kriterium. Mit dem Fertigstellen auch des Sedlitzer Sees wird beispielsweise die engere
Restlochkette um Senftenberg im Jahr 2026 nachhaltig in eine Nutzung überführt. Rund 4.000 ha Wasserfläche werden
dann zusammenhängend für Besucher auf und an den Seen nutzbar werden.

Der UNU-Rektor wurde von Prof. Dr. Edeltraud Guenther, Direktorin der United Nations University | Institute for
Integrated Management of Material Fluxes and of Resources (UNU-FLORES), von UNU-Programmdirektor Prof. Dr. Daniel
Karthe, von Dr. Alexey Alekseenko, Leiter des UNU Flores-Büros in Weißwasser sowie weiteren Mitarbeitern begleitet.
(UST)

Am Ilse-Kanal auf der Großräschener Seeseite wurde das entstehende Lausitzer Seenland erklärt.

Gemeinsamer Abschluss einer informativen Tour bei der LMBV in Bad Muskau.
Hintergrund zum „Hans Carl von Carlowitz – Nachhaltigkeitspreis“ für Prof. Marwala: Durch seine
wegweisenden Forschungsergebnisse und -leistungen zur Verbindung von Nachhaltigkeit mit künstlicher Intelligenz (KI)
inspirierte Prof. Marwala Forschung und Ausbildung für die Agenda 2030 (Pact of the Future) der UNO. Authentisch gäbe
er den inhärenten Wert der Natur weiter und setze sich unbeirrbar wie Hans Carl von Carlowitz (1645-1714), für eine
nachhaltige Wirtschaftsweise und vorausplanende Wirtschaftspolitik ein. Er wirke als Rektor der Universität der
Vereinten Nationen als Pionier und Koordinator der Agenda 2030 der Vereinten Nationen. Er ermutige für eine
weltumfassende Nachhaltigkeitspolitik. 
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Hintergrund zu Hans Carl von Carlowitz: Als Leiter des Oberbergamtes Freiberg lag unter anderem die
Holzversorgung des kursächsischen Berg- und Hüttenwesens in seiner Zuständigkeit. Der immense Holzbedarf als
Baumaterial und Brennstoff unter Tage und zur Verhüttung machte eine planvolle, nachhaltige Bewirtschaftung dieser
Ressource notwendig. Bedeutung erlangte Carlowitz als Verfasser des ersten eigenständigen Werkes über die
Forstwirtschaft, Sylvicultura oeconomica, oder haußwirthliche Nachricht und Naturmäßige Anweisung zur wilden Baum-
Zucht (1713). In seinem Werk fasste er das im Dreißigjährigen Krieg verringerte forstliche Wissen seiner Zeit
zusammen, erweiterte es durch eigene Erfahrungen und formulierte erstmals das Prinzip der
forstwirtschaftlichen Nachhaltigkeit: „Wird derhalben die gröste Kunst / Wissenschafft / Fleiß / und Einrichtung
hiesiger Lande darinnen beruhen / wie eine sothane Conservation und Anbau des Holtzes anzustellen / daß es eine
continuirliche beständige und nachhaltende Nutzung gebe / weiln es eine unentberliche Sache ist / ohne welche das
Land in seinem Esse [im Sinne von Wesen, Dasein] nicht bleiben mag.“ – Sylvicultura Oeconomica (1713), S. 105–106

Fotos: Prof. Dr. Daniel Karthe | UNU

Begeistert vom Landschaftwandel in der Lausitz: Prof. Dr. Tshilidzi Marwala aus Südafrika

Der Rektor der UN-Universität Prof. Dr. Marwala besuchte das LMBV-Revier – Gerd Richter und
Karsten Handro erläutern die geplante Route. Mit  im Bild Prof.  Dr.  Günther und Dr.  Alexey
Alekseenko, Leiter des UNU Flores-Büros in Weißwasser.

Die LMBV gratulierte Prof.  Dr.  Marwala herzlich zu seiner Auszeichnung mit  dem Carlowitz-
Nachhaltigkeitspreis.

Prof. Dr. Marwala informierte sich bei der LMBV über den Landschaftswandel in der Lausitz.

Der Rektor der UN-Universität Prof. Dr. Marwala am Sedlitzer See der LMBV – ein Wissenschaftler
mit Weitblick.

Der Rektor der UN-Universität Prof.  Dr.  Marwala besuchte das LMBV-Revier – hier mit Gerd
Richter und UNU-Mitarbeitern am Tagebau Greifenhain.

Der Vize-UN-Generalsekretars und die UNU-Direktorin bedanken sich bei Torsten Safarik.

Gerd Richter erhält aus den Händen des Vize-UN-Generalsekretars und der UNU-Direktorin die
SDG-Nadel.

https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/11/1G0A1475-scaled.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/11/1G0A1370-scaled.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/11/1G0A1698-scaled.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/11/1G0A1408-scaled.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/11/1G0A1449-scaled.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/11/1G0A1452-scaled.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/11/1G0A1549-scaled.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/11/1G0A1572-scaled.webp
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Schiffstaufe erfolgt — Neues Leben für das Motorschiff
Seelust auf dem Bärwalder See
Senftenberg/Klitten. Hunderte Interessierte wollten sich das Ereignis nicht entgehen lassen: am 25.10.2024 wurde
das erste Fahrgastschiff auf dem Bärwalder See als Motorschiff Seelust von privaten Investoren getauft und für
Ausflugsfahrten in Dienst gestellt. Ein Lausitzer Ford-Autohändler und ein Reiseunternehmer aus der Region sind das
Wagnis eingegangen, ein Ausflugsschiff für den größten See Sachsens zu erwerben. Dabei bekamen sie hinsichtlich der
Zulassungen und Vorbereitungen Unterstützung von der Kommune Boxberg, der Landesdirektion Sachsen und der
LMBV, die jeweils ihren Beitrag für den künftigen Schiffsverkehr auf dem Bergbaufolgegewässer der LMBV unweit der
Kulisse des Kraftwerkes Boxberg der LEAG geleistet haben.

Bernd Budi und Patrick Schmidt haben für diesen Zweck die Bärwalder Schiffs GmbH gegründet und das Motorschiff von
der Reederei von Wilfried Meyer am Markkleeberger See erworben. Dort hatte der Kopflader wegen der anhaltenden
Sperrung des Störmthaler Kanals auf Grund geotechnischer Herausforderungen keine zeitnahe wirtschaftliche Zukunft
mehr. In der Lausitz hat das Fahrgastschiff nun einen neuen Hafen und eine zweite Zukunft. Es bietet künftig
Linienfahrten bis zum 1. Dezember diesen Jahres an. Derzeit sind fünf Fahrten am Tag geplant. Aber auch
Sonderfahrten für Events oder zum Brunchen sollen aufgelegt werden. Mehr Informationen sind unter
www.msseelust.de oder 035894 359994 zu bekommen.

Die MS Seelust ist klimatisiert, heizbar und barrierefrei und hat eine Breite von 4,90 Meter bei 21,90 Meter Länge. Der
Tiefgang liegt bei 1,10 Meter. Die zugelassene Personenzahl beträgt 120. Gebaut wurde das Schiff auf der LUX-Werft in
Mohndorf am Rhein im Jahr 2018. Die Antriebsmotoren sind Diesel-Hybrid mit 170 KW, wobei die Stromversorgung auf
Lithium-Ionen-Batterie mit 62 KW beruht. Als Antrieb dient ein Schottel SRP 100. Die Personenschifffahrt im Leipziger
Neuseenland Markkleeberger See und Störmthaler See GmbH & Co. KG war die Vorbesitzerin. (UST)

MS Seelust vor seiner Taufe am Bärwalder See

Zur Erinnerung an den Start der Schifffahrt: ein Findling von der Gemeinde Boxberg

Fotos: Dr. Uwe Steinhuber

Neues  Fahrgastschiff  auf  dem  Bärwalder  See  vor  der  Kulisse  des  LEAG-Kraftwerks  Schwarze
Pumpe  im  Norden

https://www.lmbv.de/schiffstaufe-erfolgt-neues-leben-fuer-das-motorschiff-seelust-auf-dem-baerwalder-see/
https://www.lmbv.de/schiffstaufe-erfolgt-neues-leben-fuer-das-motorschiff-seelust-auf-dem-baerwalder-see/
http://www.msseelust.de
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/10/MS-Seelust-1-scaled.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/10/MS-Seelust-5-scaled.webp


LMBV mbH • Abteilung Personalwesen • Knappenstraße 1 • 01968 Senftenberg

Hunderte Interessierte folgten der Einladung zur Schiffstaufe

Grußwort von Landrat Udo Witschas als Vorsitzender des ZV LSS

Die Investoren Bernd Budi und Patrick Schmidt von der Bärwalder Schiffs GmbH

Zur  Aufnahme  der  Fahrgast-Schifffahrt  auf  dem  Bärwlder  See  gab  es  ein  Torte  von  der
benachbarten  ARCHE

LMBV-Vertreter Gerd Richter im Dialog mit Boxbergs Bürgermeister Hendryk Balko auf dem
Fahrgastschiff

Die Gäste der Premierenfahrt genossen die Aussicht vom Oberdeck des Motorschiffes

Spree: Erneute Beräumung der Vorsperre Bühlow ab
November 2024
Senftenberg/Spremberg. In enger Abstimmung mit dem für die Talsperre Spremberg verantwortlichen Landesamt für
Umwelt (LfU) erfolgen ab November 2024 im Auftrag der Lausitzer und Mitteldeutschen Bergbau-
Verwaltungsgesellschaft mbH (LMBV) Saugbaggerarbeiten in der Vorsperre Bühlow.

Im Rahmen der Maßnahmen zur Eisenrückhaltung und -minderung in der Spree, wird eisenhaltiges Sediment aus der
Vorsperre entnommen und mithilfe eines Saugspülbaggers in ein Schlammstapelbecken der Vorsperre zur
Entwässerung überführt. Im ersten Leistungsabschnitt werden durch den Auftragnehmer der LMBV, der TWB Tief- und
Wasserbau GmbH Boblitz, in 110 Baggertagen etwa 40.000 m³ Eisenhydroxidschlamm (EHS) von der Sohle der
Vorsperre entnommen.

Im Anschluss, nach einer Nachentwässerung innerhalb des Schlammstapelbeckens, wird das Material fachgerecht
entsorgt, d. h. einer stofflichen Verwertung oder einer schadlosen Beseitigung zugeführt.

Fotos: LMBV/Filmart (2020)

https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/10/IMG_2133-scaled.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/10/MS-Seelust-Investoren-scaled.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/10/MS-Seelust-Investoren-Torte-scaled.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/10/IMG_2162-scaled.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/10/IMG_2147-scaled.webp
https://www.lmbv.de/spree-erneute-beraeumung-der-vorsperre-buehlow-ab-november-2024/
https://www.lmbv.de/spree-erneute-beraeumung-der-vorsperre-buehlow-ab-november-2024/
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/10/Vorsperre_Buehlow_20200625_Drohne_JPG_22_kl.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/10/Vorsperre_Buehlow_20200625_Drohne_JPG_24_kl-1.webp
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Revierbefahrung des Steuerungs- und Budgetausschusses für
die Braunkohlesanierung
Senftenberg. Die Mitglieder des Steuerungs- und Budgetausschusses der Braunkohlesanierung (StuBA) befuhren im
Rahmen ihrer jüngsten Sitzung das Lausitzer Revier der LMBV. 

Erster Stopp der Befahrung war die Wasserbehandlungsanlage Plessa, in der derzeit Nassproben stattfinden. Außerdem
schauten sich die fast 30 Mitglieder gemeinsam mit den LMBV-Geschäftsführern das Baggerfeld 116 sowie die Baustelle
des Brückenbauwerks L60 an der Schwarzen Keute an. Auch die Maßnahmen zur Böschungsgestaltung am Südufer des
Bergheider Sees, dem ehemaligen Tagebau Klettwitz, wurden erklärt. Den Abschluss der Befahrung bildete ein
Kurzbesuch der historischen Brikettfabrik Louise in Domsdorf.

Im Steuerungs- und Budgetausschuss für die Braunkohlesanierung (StuBA) entscheiden und kontrollieren Bund und
Länder die Sanierungsmaßnahmen der LMBV. (KHM)

Die  Mitglieder  des  Steuerungs-  und  Budgetausschusses  für  die  Braunkohlesanierung  am
Bergheider  See  2024  -  mit  den  sie  begleitenden  LMBV-Fachleuten.

Der Ausschuss in der WBA Plessa.

LMBV-AGL S. Radigk erläutert am Baggerfeld 116.

M. Matthes und V. Wolf informieren am Brückenbauwerk der L60
Fotos: Gernot Menzel

MIL: Vereinbarung zur Nutzung weiterer Lausitzer
Tagebauseen ab 2026 mit LMBV
Potsdam/Senftenberg. Zu den Ergebnissen der Kabinettssitzung vom 27. August 2024 teilte Regierungssprecher
Florian Engels in Potsdam mit:

https://www.lmbv.de/revierbefahrung-des-steuerungs-und-budgetausschusses-fuer-die-braunkohlesanierung/
https://www.lmbv.de/revierbefahrung-des-steuerungs-und-budgetausschusses-fuer-die-braunkohlesanierung/
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/09/GM_20240910_Canon-EOS-R5_GMHY2275_RAW_s3900_sRGB-Kopie-scaled.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/09/GM_20240910_Canon-EOS-R5_GMHY2407_RAW_s3900_sRGB-Kopie-scaled.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/09/GM_20240910_Canon-EOS-R5_GMHY2542_RAW_s3900_sRGB-scaled.webp
https://www.lmbv.de/mil-vereinbarung-zur-oeffentlichen-nutzung-von-weiteren-lausitzer-tagebauseen-ab-2026-mit-lmbv-unterzeichnet/
https://www.lmbv.de/mil-vereinbarung-zur-oeffentlichen-nutzung-von-weiteren-lausitzer-tagebauseen-ab-2026-mit-lmbv-unterzeichnet/
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"In der Lausitz können voraussichtlich im Jahr 2026 vier weitere Tagebauseen öffentlich genutzt werden. Das Kabinett
hat heute einer entsprechenden Vereinbarung mit der Lausitzer und Mitteldeutschen Bergbau-Verwaltungsgesellschaft
mbH (LMBV) zur Zwischennutzung der aus Tagebaurestlöchern entstandenen Gewässer im Lausitzer Seenland
zugestimmt. Anschließend hat Infrastrukturminister Rainer Genilke die Vereinbarung gemeinsam mit den
Geschäftsführern der LMBV, Bernd Sablotny und Torsten Safarik, unterzeichnet.

Damit sind die Weichen gestellt für die Freigabe von Sedlitzer und Großräschener See, der
brandenburgischen Teile von Partwitzer und Geierswalder See sowie der verbindenden Überleiter. Die
Vereinbarung schafft die rechtliche Grundlage für die angestrebte Freigabe der Gewässer für Sport- und Segelboote
sowie das Wasserwandern, Baden und Tauchen zum Jahr 2026.

Infrastrukturminister R. Genilke betonte: „Die Freigabe der Gewässer für die Nutzung durch die Öffentlichkeit wird ein
wichtiger Meilenstein in der Entwicklung des Lausitzer Seenlandes. Es entsteht eine überregional bedeutsame
Kulturlandschaft, die sicher viele Menschen anziehen und begeistern wird. Doch nicht nur der Tourismus und die
regionale Wirtschaft werden davon profitieren, sondern zu allererst die Bewohnerinnen und Bewohner. Sie erhalten
nach den jahrzehntelangen Beeinträchtigungen durch den Bergbau eine Landschaft mit ganz neuen Nutzungs- und
Naherholungsmöglichkeiten zurück. Dafür hat das Land Brandenburg zusammen mit der LMBV sowie Bund und
Kommunen in den vergangenen Jahren die Voraussetzungen geschaffen. Kommunen, Zweckverbände und
Investoren erhalten Planungssicherheit für ihre eigenen Vorhaben und Investitionen. Heute beginnt ein weiteres
Stück Zukunft für die Lausitz und ganz Brandenburg.“

Bernd Sablotny fügte hinzu: „Bereits seit 2021 bereiten wir uns gemeinsam mit der Region auf die Freigabe der
Gewässer vor. Wir freuen uns, dass wir die abgestimmten Termine einhalten und am Großräschener See bereits in
diesem Jahr eine Teilfreigabe erreichen konnten. Nun bereiten wir weiter die durchgängige Nutzung der
Restlochkette für 2026 und damit die Übergabe an die Allgemeinheit vor.“

Die Tagebauseen, Überleiter und Uferbereiche stehen aktuell noch unter Bergaufsicht. Nach der
Gewässerrahmenvereinbarung aus dem Jahr 2009 sollen die Tagebauseen nach dem Ende der Bergaufsicht an das Land
Brandenburg übergehen. Da dieser Schritt noch einige Jahre dauern wird, die Gewässer aber inzwischen eine öffentliche
Nutzung erlauben, waren zwischen Land und LMBV Regelungen für eine vorzeitige Öffnung abzustimmen. Damit
tragen Land und LMBV dem großen öffentlichen Interesse an der Öffnung der seit Jahren sichtbaren Gewässer und
der Nutzung der bereits fertiggestellten Strände, Häfen und weiteren Anlagen an den Ufern Rechnung.

Die Vereinbarung regelt die Unterhaltungspflichten des Gewässers während der Dauer der Bergaufsicht, die
Verkehrssicherungspflichten, Fragen der Beschilderung und Kennzeichnung sowie Haftungsfragen. Zudem wird der
weiteren Sanierung Vorrang vor einer Nutzung eingeräumt.

Damit 2026 auch in Brandenburg die Nutzung der länderübergreifend schiffbar verbundenen Tagebauseen möglich
wird, ist im nächsten Schritt die Landesschifffahrtsverordnung zu ändern und die geotechnische Nutzungsfreigabe nach
Abschluss der restlichen Sanierungsarbeiten durch das Landesamt für Bergbau, Geologie und Rohstoffe Brandenburg
(LBGR) erforderlich.
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Lausitzer Seenland – Europas größte künstlich geschaffene Seenlandschaft

Durch Rekultivierung und Flutung der Tagebaurestlöcher der Bergbaufolgelandschaft Südbrandenburgs und
Nordostsachsens (Lausitzer Revier) entstand und entsteht Europas größte künstlich geschaffene Seenlandschaft. Dazu
gehören auf Brandenburger Seite der Senftenberger, Sedlitzer, Großräschener, Partwitzer (anteilig) und Geierswalder
(anteilig) See sowie die Überleiter Rosendorfer, Sornoer, Ilse und Koschener Kanal.

Die Herstellung dieser länderübergreifenden Seenkette ist eines der bedeutendsten Großprojekte im Lausitzer Revier im
Rahmen des Verwaltungsabkommens Braunkohlesanierung. Das Vorhaben ist seit langem zwischen dem Land
Brandenburg und dem Freistaat Sachsen zur Steigerung des touristischen Potenzials verabredet. Gemeinsam wurde
bereits im Jahr 2001 mit der LMBV als zuständigem Bergbauunternehmen eine entsprechende Vereinbarung zur
Herstellung schiffbarer Verbindungen zwischen den entstehenden Seen abgeschlossen. Das Land Brandenburg hat in
den vergangenen 20 Jahren Landesfördermittel im Umfang von rund 100 Millionen Euro für die Herstellung der
Überleiter sowie von weiteren öffentlichen Infrastrukturen eingesetzt.

Bedeutende in Realisierung befindliche und geplante Projekte

Überleiter 8, 10, 11 und 12
Maritimes Gewerbegebiet Nordufer Sedlitzer See
Landmarke „Rostiger Nagel“, Schwimmender Steg am Sedlitzer See
Stadtstrand Großräschen
Seestrand Lieske am Sedlitzer See
Hafen, Verkehrserschließung und Wasserwanderrastplatz Sedlitzer Bucht
Radrundwege(abschnitte) insbesondere um Großräschener und Sedlitzer See
Steganlage im Überleiter 12
Schiffsanleger Sedlitz am Großräschener
Öffentliche Erschließung und Steganlage Nordufer Bergheider See

Quelle: Medieninfo der Staatskanzlei des Landes Brandenburg v. 27.08.24  (UST)
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Karte der Restlochkette - mit Landesgrenze zwischen Sachsen und Brandenburg
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Foto: Ministerium für Infrastruktur und Landesplanung |
Luftfotos: LMBV/Steffen Rasche
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Infrastrukturminister Rainer Genilke (Mitte) unterzeichnet die Vereinbarung gemeinsam mit den
Geschäftsführern der LMBV, Bernd Sablotny (rechts) und Torsten Safarik (links).

Blick über die Restlochkette – aus Osten nach Westen

Rostiger Nagel am Sedlitzer See | 2024

Blick über die Seen rund um Senftenberg – die Restlochkette | 2024

https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/08/Vereinbarung_Nutzung_Gewaesserfreigabe_2026_20240827_03-scaled.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/08/Partwitzer_See_Ueberleiter_6_20240514_SR_7170.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/08/Sedlitzer_See_Rostiger_Nagel_20240514_SR_8801.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/08/Geierswalder_See_20240514_SR_7178.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/08/Grossraeschen_Kraftwerk_Sonne_Brikettfabrik_Aufstieg_20240514_SR_7677.webp
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Blick über den Großräschener See nach Senftenberg

Geierswalder und Partwitzer See | 2024

Geierswalder, Sedlitzer und Partwitzer See | 2024

Hafen Großräschen – bereits in Zwischennutzung

Blick vom Großräschener See zum Senftenberger See

Plangenehmigung für Hafen am Partwitzer See übergeben
Klein Partwitz. Die Landesdirektion Sachsen (LDS) hat in ihrer Funktion als obere Wasserbehörde im Freistaat Sachsen
die Plangenehmigung für die Errichtung des Hafens am Partwitzer See erteilt. Vor der Kulisse der zukünftigen Marina
überreichten die Sächsische Staatsministerin für Kultur und Tourismus Barbara Klepsch und Regina Kraushaar,
Präsidentin der Landesdirektion Sachsen,  am 19. August 2024 den Bescheid an die Gemeinde Elsterheide.

»Wir sagen heute Leinen los für den Hafen am Partwitzer See. Für den Weg hierher braucht es Menschen, die das
Potential des Sees erkennen, loslegen, nicht nachlassen, einen langen Atem haben und Projekte wie dieses
verwirklichen. Dafür möchte ich Danke sagen, der Lausitzer- und Mitteldeutschen Bergbau-Verwaltungsgesellschaft
(LMBV), der Landesdirektion, dem Landkreis, der Gemeinde, den Investoren und die vielen Menschen, die ihren Teil
dazu beigetragen haben. Der Partwitzer See zeigt einmal mehr die gesamte Schönheit und Vielfalt unseres Freistaates
und hat sich bereits jetzt zu einem Urlaubsparadies entwickelt. Mit dem Hafen wird die touristische Anziehungskraft
weiterwachsen, auch über die Grenzen Sachsens hinaus. Ich wünsche viel Erfolg und Kraft bei der weiteren Umsetzung
des Vorhabens und einen zügigen Bauverlauf«, so Sachsens Tourismusministerin Barbara Klepsch laut der
gemeinsamen Presseerklärung von SMWK und LDS.

»Noch ein Highlight im Lausitzer Seenland – das ist eine gute Nachricht für all jene, die am liebsten auf dem Wasser
unterwegs sind«, so Regina Kraushaar. »Ich bin sicher: Der Hafen am Partwitzer See und die neue Marina werden
Strahlkraft weit über die Lausitz hinaus entfalten. Das ist gelebter und klug gestalteter Strukturwandel, der für Freizeit
und Erholung, aber auch für Arbeitsplätze und sichere Zukunft in der Lausitz gleichermaßen steht."

Kernstück des Hafens wird ein rund 170 Meter langes Molenbauwerk mit Anlegestelle für die öffentliche
Fahrgastschifffahrt. Dahinter entstehen vier wellengeschützt liegende Schwimmstege mit Liegeplätzen für insgesamt
112 Sportboote bis 10 Meter Länge. Über eine Slipanlage mit Rampe können Boote mit und ohne Motor auf Anhängern
in die Marina eingelassen oder herausgezogen werden. Auch eine Löschwasser-Entnahmestelle für die Feuerwehr sowie
der Anschluss an bestehende Zuwegungen zum Hafen sind geplant. "Wenn alles planmäßig läuft, kann Ende des Jahres

https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/08/Geierswalder_See_Koschendamm_20240626_SR_3744.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/08/Geierswalder_See_Badestrand_Schwimmende_Haeuser_20240514_SR_8884.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/04/Grossraeschener_See_Hafen_20230601_SR_3626.webp
https://www.lmbv.de/wp-content/uploads/2024/08/Grossraeschener_See_Suedboeschung_20240514_SR_7717.webp
https://www.lmbv.de/plangenehmigung-fuer-hafen-am-partwitzer-see-uebergeben/
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2025 mit dem Bau begonnen werden, die Gesamtkosten belaufen sich nach heutigem Kenntnisstand auf ca. 6,3 Mio.
Euro", erklärte Gerd Richter, Sanierungsbereichsleiter der LMBV.

Der Partwitzer Hafen ist ein Schlüsselprojekt zur Entwicklung des Tourismus am Partwitzer- und Geierswalder See. Die
beiden Gewässer sind über den schiffbaren Barbarakanal miteinander verbunden. Über den Rosendorfer- und den
Sornoer Kanal sind nach der Fertigstellung des Sedlitzer Sees in Brandenburg auch Bootstouren bis in das
Nachbarbundesland möglich. Auf diese Weise kann man mit Wasserfahrzeugen von See zu See »wandern« oder mit
dem Fahrgastschiff zu kleinen Kreuzfahrten aufbrechen. Der Hafen am Partwitzer See wird dabei als zentraler
Ausgangspunkt innerhalb der Lausitzer Seenkette dienen.

Der Hafen soll nicht nur die Wasserinfrastruktur verbessern, sondern auch die weitere Entwicklung der »Küste« fördern.
Direkt an die Marina angrenzend soll eine Ferienhaussiedlung mit einem Hafengebäude entstehen – das Projekt »Aqua
Terra Lausitz«, von der Gemeinde Elsterheide initiiert. Damit wird der Partwitzer Hafen auch zur Verbindung zwischen
wasser- und landseitigem Tourismus. Das Vorhaben wurde von der Gemeinde Elsterheide beantragt, zusammen mit
dem Zweckverband Lausitzer Seenland Sachsen und der Lausitzer- und Mitteldeutschen Bergbau-
Verwaltungsgesellschaft mbH entwickelt und vom Freistaat Sachsen über §4-Mittel gefördert. Quellen: PM der LDS v.
19.08.24 und LMBV (KHM)
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v.l.n.r.:  Bautzens  Landrat  Udo  Witschas,  Sachsens  Tourismusministerin  Barbara  Klepsch,
Elsterheides Bürgermeisterin Antje Gasterstedt,  die Präsidentin der Landesdirektion Sachsen
Regina  Kraushaar  und  Gerd  Richter,  Sanierungsbereichsleiter  Lausitz  der  LMBV,  beim
Pressetermin  am  Partwitzer  See.
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Gerd Richter  erklärt  die  künftige  Mole  am Partwitzer  See.  Bautzens  Landrat  Udo Witschas
unterstützt ihn dabei.
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